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OlSenburgische BlSttcr.
N« . 41 . Dienstag , den iz . October 1829.

Einige Rückblicke auf die Geschichte von Damme«
( Fortsetzung . )

rst von der Stiftung des Bischums
an wird man die Zeit rechnen kön¬
nen , wo das Christenthum hier , eini¬
germaßen festen Fuß faßte , indem,
so lange Wittekind , welcher zu Wildes-
Hausen seine Stammgüter liegen Hane
und in der Gegend von Damme eben¬
falls begütert gewesen zu seyn scheint,
noch unter den Waffen stand , und
das Christenchum dem freyen Gemüthe
der Sachsen ganz und gar nicht Zu¬
sagen wollte , die Missionare , welche
von Münster herüber gekommen wa¬
ren , in ihrem Bekehrungswerke hier
gewiß nur mit wenigem Erfolge wir¬
ken konnten . Von nun an aber be¬
kam die Sache mehr Kraft und Festig¬
keit , als eben zu Osnabrück auch eine
solche Missions - Anstalt errichtet wurde
und Wirtekind zwey Jahre darnach
( 785 . ) sich zu Attigny taufen ließ,
und in alle seine Güter wieder ein¬
gesetzt wurde.

Die Geschichte zeigt uns Len Dom¬
küster zu Osnabrück als ersten Pfar¬

rer zu Damme . Diese Erscheinung
hat ihren Grund in der ursprünglichen
Einrichtung der Domcapitel als Mis-
sionsanstalt . Die Domcapitularen wur¬
den in Doctores , Majores und Mi-
nores eingerheilt . Die Doctores wa¬
ren die Inhaber der ersten Kirchen-
würden , und hatten somit auch die
Aufsicht über die Missionen , indem
ein jeder derselben seinen angewiesenen
Sprengel besaß , woraus späterhin did
Archidiaconate erwuchsen . Die Mi-
nores bestanden aus Jungen vom Adel,
welche Carl der Große hier im Christen-
thuine unterrichten ließ ; sie verdräng¬
ten im Laufe der Zeit die klebrigen
und also entstand die neuere Form
der Domcapitel , welche in Folge der
französischen StaatSumwälzung heute
größtentheils zu bestehen aufgehört hak.
Was nun endlich die Klasse der Majo¬
res betrifft , so war diese aus den
eigentlich dienstkhuenden Priestern zu¬
sammengesetzt , und gingen aus ihr
die Missionare hervor , welche von
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den DoctoreS auf die verschiedenen
Skakionen ihrer geistlichen JuriSdic-
lionsbezirkc anfangs zu Zeiten geschickt,
darauf als Vicarien stabil , und spä¬
terhin die Pastores in heutiger Gestalt
wurden . Diese Ansicht zur Hand
genommen , wird die Urkunde vom

Jahre n 87 « verständlicher , wonach
damals Steinfeld von Damme abge-
pfarrt wurde , und wie es kam , daß

zu diesem Acte die Zustimmung des

zeitlichen Vicarius an letzterem Orte

erfoderlich war.
Bey allen diesem wird doch erst

geschichtliches Licht durch die Trans¬
lationsurkunde Der Gebeine des Heil.
Alexander aus der Mitte des yten
Jahrhunderts auf die Gegend von
Damme geworfen . Der Fuldaer
Mönch Meginhard , welcher den Zug
beschreibt , den der Graf Walbert
von Wildeshausen , ein Enkel des vor-

gemeldeten Wittekind , mit diesen Re¬

liquien von Rom bis nach letzterem
Orte gemacht hat , berichtet darin , daß

dieselben , nachdem sie die Nacht zuvor
in Wallenhorst zwischen Osnabrück

und Bramsche verweilet , die Nacht

darauf auf dem , eine kleine halbe
Stunde von Damme gelegenen Bockern-

Hofe abgelagert wurden . — Sonder¬
bares Geschick der Geschichte : die

Groß - Thaken sind verwischt , welche
den Denkmälern von Damme zum
Grunde liegen , und die schon dama¬

lige Existenz eines heutigen Bauer-

Hofes daselbst ist außer Zweifel gesetzt,
weil er in eine Handlung verflochten
war , welche dem frommen Sinn eines

Mönchs beachtungswcnh erschien?
Daß die Wlla in Bökern der heu¬

tige Meierhof in der Bauerschaft
Bökern ist , und daß grade auf die¬

sem Hofe die Gebeine des Heil.
Alexander abgelagert wurden , davon

lassen sich mehrere Gründe als statt¬
haft angeben . Vielleicht war damals
noch keine Kirche zu Damme und
der Bokernhof war der Sitz des Edel-

vogtS dieser Gegend ? Vielleicht be¬

fand sich auf diesem Hofe die erste
Capelle , wohin der von Osnabrück

geschickte Missionar kam , um Sönn-
und Feyer - Tags den Gottesdienst zu
verrichten ? Allein es ist noch ein
dritter Fall als der wahrscheinlichere
anzunehmen — vielleicht war zwar
schon die Capelle an Dem Orte , wo

heute die Kirche steht ( denn in ihrer
Nahe befindet sich der Gödingsstuhl,
und es ist zu vermuthen , daß hier
vor Alters der Platz war , wo der
Heerbann der Desemberger Mark ge¬
mustert wurde und daß die Missiona¬
ren an solchen Tagen der Musterung
sich cinfanden , um unter dem Schutze
des Heerbanns - Hai ptmanns das Evan¬

gelium zu predigen ) — allein der Be¬

sitzer des Bockernhofes war Hauptmann
des Heerbanns ( Edelvogk ) und stammte
aus der Familie der Wittekind her?

Wir müßten uns sehr irren , wenn

nicht der Bischof Ludolph , welcher

von 969 . bis 978 . den bischöflichen
Stuhl zu Osnabrück einnahm , und
aus dieser Familie gewesen zu feyn
scheint , da er , wie geschichtlich be¬
kannt , ein Vetter des Kaisers Otto



3 -7
des Großen , dessen Mutter eine Witr
tekind war — sollte Besitzer des edel-
vogtsylichen Hofes (Villa in Bökern)
gewesen seyn . Er besaß , wie dieses
ans der Urkunde Nr . 17. bey Möser
hervorgeht , in der Gegend von Rese¬
lage , Gerde und Mühlen , Ortschaf¬
ten , welche sämmtlich in dem alten
Bannbezirke der Desemberger Mark
liegen, mehrere ihm eigenthümlich zur
gehörende Güter ; ihm gehörte auch
die Burg Vörden , welche er , wie
Sandhoff ausdrücklich bemerkt , nicht
als Bischof , sondern als Edelmann
besessen hat .

*) Auf diese Burg Vör¬
den wurden^ späterhin oder vielleicht
auch schon damals die vogteylichen

Rechte des Bokernhofes übertragen
und so entstand daselbst ein Osna-
brückisches Amrhaus . Das Still¬
schweigen der Geschichte beweiset, daß
diese Uebertragung schon sehr früh muß
geschehen seyn , und das, was dem Bor
kerhofe , seihst nachdem er zu Mcyerr
recht ausgethan worden war, einen Theil
seiner Gerechtsame , als z . B . die Un¬
terholzgrafschaft , die Scheffel- Haspel-
und Kannen-Wroge, hak erhalten Helsen,
war wohl der Streit , welchen mehrere
Jahrhunderte hindurch die Stifter
Münster und Osnabrück wegen Ser Lan¬
deshoheit in der DesembergerMark mit
einander geführt haben.

( Der Schluß folgt. )

Allgemeine Ueber sicht
der vom Z . igo ; . bis zum so . Aug . i8ir - , sodann im I . 1815. und voitz
I . 18.17. bis zum Z. 1828 . -nel . im Herzogchum Oldenburg getheilte « Ge¬

meinheiten und MarLen. . . , — ,
^ ie besonders für Förderung der in wenigen Jahren völlig beendigt
Landes - Cultur so sehr wichtige Th ei « seyn wird. Die näheren Resultate
lung der Gemeinheiten ist be- dieser Arbeit sind dem Publicum bis
kanntlich auch im Herzogthum Olden- hiezu wenig bekannt gewordenz ^ wegen
bürg seit längerer Zeit Gegenstand des allgemeinen Jnteresse'S gleichwohl,
der Fürsorge der Landes - Regierung welches in mehrfacher Beziehung der
gewesen , indem seit dem I . iZoz . erfreuliche Fortgang jener Theilungen
jenes Geschäft , worin nur die Fran- gewährt , dürste es willkommen seyn,
zösische Occupation einen Stillstand hier eine Uebersicht derselben zu
bewirkte , eifrig fortgesetzt ist , und mit erhalten , welche daher in nächste,
Thcilung fast sämtlicher Gemeinheiten hendrr Tabelle mitgecheilt wird.

*) VSrllsn et Vicüma tsuebal Imäolplii ut noll ut Lpiscopi Lsnellolo»
lom . II. xaZ. ZZ.
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Namen
des Kreises und Amis worin die Gemeinhei¬

ten belegen.

Zahl
der Gemein¬

heiten.

I Zahl
der Gemeinheit-

Interessenten.
I . Kreis Oldenburg.

r . Amt Oldenburg . ^ 19. 645.
2 . — Zwischenahn IZ. 374 .

Lunrirra . A2. 1019.
H . Kreis Neuenburg.

z. Amt Rastede . . . . . . . . 12. 412.
4 . — Westerstede . . . . . . H. 433 -

811mML . 2Z. 845 .
III . Kreis Delmenhorst.

5. Amt Delmenhorst . . . . . . 8. Zv6.
6. — Berne . . r. 35 -
7 . — Ganderkesee . . . . . . » 8. 621.
8 . — Wiideshaufen . . . . . . 8. 477 .

8urllinu . 35 - » 439 .
IV . Kreis Vechta.

9 . Amt Vechta . . . . . . . . 8- 493 .
io . — Steinfeld . . . . . . . 2. 77 .
I1 . — Damme . . . . . . . . 7. 239 .

8unirna . - 7. 809.
V . Kreis Cloppenburg.

12. Amt Cloppenbrrrg . . . . . . 1. 27.
iz . — Löningen . . . . . . . 12. § 99 -
12. u. iz . gemeinschaftlich . . . . . n.
14. Amt Friesoythe . . . . . . . rc>. 573 .

8uiiimg , . 24. 1210.
tz VI . Kreis Jever.

15 . Amt Jever . . . . . . . . I. 2 k.
16. — Tettens . . . . . . . i. 48 .

8umma . 2. 69.

totale . . IZZ. 539 » .totale
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Vermessene Große SchäßungS - Werth Abfindung
der der der

Gemeinheiten Gemeinheiten. Interessenten.

Jück. HH Ruthe» Rchlr. Gl. Jück. LH Ruthe.

13,646. 24. » 62,735. 36. 8932 . 37 .
5Z20. 85- 56,ZvZ. 67. 3489 . 77 .

18,966. 109. 219,044- 3 ^ . 12,421. 1,4.

8404. 63. 80,317- 40. 455 ^ 148.
5226. » 10. 53 .0-64. 45 - 3930 . 77 -

- 3 ,6 Zl. » 3 . 133 , 382 . iZ- 848 l. 65.

2217. 64. 85 , 47 » . 48 . »798 . 91.
245. 16. 6 z? 5 . — 2Z0. 125.

n, 47 Z. 90. » 94 , 644 . 50. 739 » . 4 -
9 ? ro. 8. 1,7,949. 60. 6639. 72.

23,456. 18. 404,621. 14. 16,059. 132.

3690. » 43 . 35,890. 3 » . 3538 . 12Z.
1244. l l. 33 , 548 . . 29. » O ' Z. 8.
7833 - .83 . 97 , 2 Z 2 . 5 - 64,6. 86.

12,768- 77 . 166,670. 65. 10,070. 57.

1555 . 36 . 37 , 290 . 10. n,6. 111.
> 6 . 995. » 56. 245 . 314. 20. 12,,6Z. 85 .

> 323- 62. 13,666. 46. 8 - 8. I24.
» 5 , 221 . 78 . 140,278. 56. » 2 , 737 . 65.

35 ,076 . 12. 436 . 549 . 60. 26,838. 65.

IZOO. 64. - - - — — 94 » - 112.

520. 53- — - — 76. 98 .
2020. 117. — — , oi8. 50.

" > 5,919. 26. 1,360,268. 39 - I 75 ,790 . 3 »
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Hiernach würde der Werth des den
bisherigen GemeinhcitS - Interessenten
als privatives Eigenthum zugecheilten
Areals etwa *) 973,335 Rthlr . be¬
tragen . Da aber unter den obigen
lzz Gemeinheiten 9I87 Jück 28
ÜH Ruthen sind , deren Vertheilung
nach geschehener Vermessung ohne
Bonikirung regulirt , deren Werth
mithin in dem angegebenen Tokal-
Schatzungs - Werthe nicht begriffen
ist , und davon 679I I . I03
IIH Ruthen auf die Interessenten ge¬
fallen sind , so würden jenem annoch
117059 Rthlr . hinzu gehen , darnach
also der ganze Werth der getheilren
Gemeinheiten 1,477328 Rthlr . , der
in privatives Eigenthum verwandelten
bisherigen GemsinheitS - und Marken-
Cründe aber 1o6o ; 6l Rthlr . betra¬
gen , und so im Durchschnitt reichlich
14 Jück zun , Schätzungs - Werths
von ungefähr 14 Rthlr . ä Jück
auf jeden einzelnen Interessenten kom¬
men.

Der nach Abzug desjenigen Areals,
welches zu Wegen , Wegcrde , zum
Lehmstich , zu Wasserzügen und Be¬
friedigungen hat verwandt werden müs¬
sen , verfassungsmäßig der Höchsten
Landes - Herrschaft verbliebene Über¬
schuß der Gemeinheiten und Marken
betragt im Ganzen 22055 I . 112
LH R . und ist auch hiervon etwa die
Hälfte durch Ausweisungen an Pri-

>0 - 7-

valpersonen bereits der nutzbaren Eul-
rur übergeben.

Zur Theilung vorbereitet , nämlich
vermessen und bonitirt , waren zu Ende
des Jahrs 18 r 8 . außerdem 32 Ge¬
meinheiten , welche 27609 I . lor ssM.
Hallen , deren Werth zu 502036 Rthlr.
14 Gr . geschätzt ist, wornach mithin,
als Ergedniß der sämtlichen Arbeiten
bis zu dem angegebenen Zeitpunkte,
gckheilt , resp . zur Theilung vorbereitet
sind : 165 Gemeinheiten , mit einem
Flachen - Inhalte von 133528 Jück
oder beynahe 11 Quadrat - Meilen,
zu dem Schäßungs - Werthe von
I979Z64 Rthlr.

Jene Uebersichk mag nun zugleich
auch den Beweis liefern , daß das
Theilnngs - Geschäft hier unter Leitung
der Großherzoglichcn Cammer durch
einen , resp . seit dem Jahre I820.
durch zwey Theilnngs - Commissaire mit
größerer Thätigkeit betrieben worden,
als in andern Staaten , und zur Ver¬
gleichung die Nachricht dienen , daß
durch sechs Theilnngs - Commissaire,
nach einer im neuen vaterländischen
Archive des Königreichs Hannover
vom Jahre I822 . Bd . 1 . Nr . 20.
mitgctheilten tabellarischen Uebersichk^
im Fürstenthum Lüneburg unter Lei¬
tung des LandeS -Oeeonomie - CollegiuniS
zu Celle seit dem Jahre I803 . bis
I82I . incl . im Ganzen izzi Gemein-

Bey Angabe der Werth - Summen sind die Brüche weggelassen.
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Heiken gekheilt sind , welche zusammen Geschäfte angewandten Personals und
Zll 186 Morgen 14 s^ R . oder nach der Größe beyder Länder kann mithin
hiesiger Maße etwa 155600 Jück diese Zusammenstellung nur ein füe
enthalten . Nach Verhältmß des an - das Herzogkhnm günstiges Resultat
gegebenen Zeitraums , des bey dem geben»

Noch Etwas über die Form der Umschreibungs - Gesuche.

!^ a der Verfasser des Aufsatzes in
Nr . § 7 . dieser Blätter rheils den
§ . 64 . der Beamten - Instruction ganz
mißverstanden har , theiks nicht mit
einem zweckmäßigen Verfahren in
Umschreibungssachen bekannt zu ftyn
scheint , so möchte es wohl nicht über¬
flüssig seyn , noch einige Worte über
diesen Gegenstand zu sagen.

Die Beamten - Instruction schreibt
im § . 64 . ausdrücklich vor , daß alle
Umschreibungs - Gesuche auf dem Anne
mündlich vorgctragen , und vom
Amtmann zu Protokoll genom¬
men werden sollen . Sucht dennoch
Jemand die Umschreibung schriftlich
nach , so wird über die geschehene
Einlicftrung der schriftlichen Anzeige
ein Protokoll ausgenommen und zu
den Acten gelegt , und hängt es danm
von dem Befinden des Amts ab , ob
noch außerdem eine Vernehmung des
Nachsnchsnden erforderlich sey. *

**)

) Da
das Protokoll die Stelle einer bey

der Cammer cinzmeichenden Vorstel¬
lung vertritt , wird dazu ein Sttm-
pelbogen zu lg Gr . genommen und
wo ein Bericht an die Cammer ab .'

zustatten ist , ist dazu , wie zu de»
Anlagen , Skempelpapicr zu 4 Gr.
zu nehmen . Wer jedoch ein Gesuch
blym Amte cinreicht , muß sich dazu
Stempelpapiers zu 18 Gr . bedienen,
wohingegen denn das aufzunchmende
Protokoll auf ungestempeltes Papier
zu schreiben ist . In der Herr¬
schaft Jever aber ist zu dem ganzen
Geschäfte kein gestempeltes Papier
erforderlich , auch werden für das Pro¬
tokoll keine Sporteln berechnet.

Hiernach bedarf es nun wohl gar
keiner Ausführung , daß das in Nr . 55.
dieser -Blätter empfohlene Verfahren
der Vorschrift gemäß , für das Amt
am bequemsten , und für das Publi¬
cum das wohlfeilste scy.

Wer die Umschreibung nachsucht,
melder sich beym Amtmann , legt die-

*) Cammcrrescript an das Amt Rastede vom 14 . Scpt . i8l8.** ) Cammerciicularc vom 15 . Ott . ; 8 8.
Cammcrreftnpl an das Amt Minsen vom 5 . Jan . ; 8 >9.
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fem seine Dokumente vor und dieser
untersucht , ob sie genügen . Findet er
kein Bedenken dabey , so nimmt er
das Protokoll auf , und damit ist die
Sache abgemacht.

Findet er Bedenken oder Mangel,
so nimmt er dennoch das Protokoll
auf , damit den Nachsuchenden nicht
die Strafe der versäumten Umschrei,
bung treffe , und giebt ihm dann auf,
das Fehlende in einer bestimmten Frist
beyzubringen , über welche Beybrin-
gung dann wieder ein Protokoll aus¬
genommen wird . Da in der Herr¬
schaft Jever kein Stempelpapier zu
diesen Protokollen erforderlich ist, finde
ich es bequem , solche , in jedem Kirch¬
spiele besonders , nach Jahrgängen
hinter einander fortlaufend zu schrei¬
ben . Dicß möchte aber auch im Her¬
zogthum Oldenburg rhnnlich seyn,
wenn das Stempelpapier cassirt oder
auch nur nvtirt wurde.

Gewiß wird der Beamte , welcher
mit der Umschreibung sich ausschließ¬
lich beschäftigt , besser als der Sup¬
plikenschreiber im Stande seyn , die

uothwendigen Data und Conrenta zu

Jever , 1829. Sepr . 20.

beurtheilen , so wie die Dokuments
zu prüfen . Und was ist denn ge¬
wonnen , wenn der Snpplikenschrei-
ber gefehlt hat , dennoch ein Pro¬
tokoll ausgenommen und die Ergän¬
zung des Mangelhaften und Be¬
ibringung des Fehlenden aufgegeben
werden muß?

Daß keine Kosten erspart werden,
ist eben so unrichtig . Wer sich in
der Herrschaft Jever nnmittelbar beym
Amtmann meldet , hat gar nichts
zu bezahlen , im Herzogthum Olden¬
burg bezahlt er ein Protokoll und
einen Stempelbogen , Wer in der
Herrschaft Jever sich eine Supplik
machen laßt , muß doch wenigstens
diese bezahlen , im Herzogthum Olden¬
burg auch noch das Protokoll.

Es scheint also klar zu seyn , daß
der in Nr . Z7 . dieser Blätter ent¬
haltene Vorschlag allerdings den Schrei¬
bern auf den Aemrern sehr günstig,
dem Beamten , der sich selbst um das
wichtige Geschäft der Umschreibung
bekümmert , zu keiner Erleichterung
dienend , und dagegen den Unterthanen
sehr nachtheilig sey.

Strack ^ rjan.
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